Nicht meine Leiche!

Spieldauer:

ca. 100 Min.

Ort der Handlung:
Empfangszimmer im Bestattungsinstitut „goldene Harfe“

Zeit der Handlung:
Ein Samstagmorgen, kurz vor einer Beerdigung und einer Hochzeit

Personen:
ca. Einsätze


Herbert Schmid
(307) Bestatter mit trockenem Humor, ca. 35-50 Jhr.

David Berger 
(199) Bräutigam, Freund von Herbert, etwas chaotisch, ca. 30-40 Jhr.

Julia Hauser
(  87) Braut, nervlich etwas angespannt, ca. 25-35 Jhr.

Helen Hauser 
(  78) Brautmutter, ca. 50-60 Jhr.

Irmgard Rösler
(  19) trauernde Witwe, ca. 60-70 Jhr.                                                                 

Kevin Pfister 
(  35) Lehrling im Bestattungsinstitut, ca. 20-30 Jhr.

Ivan Koslowski
(  23) Mafiaboss, Alter beliebig

Markus Imhof
(138) Elektriker, Alter beliebig   

Patricia
(  47) leichtes Mädchen aus der Herzchenbar, ca. 18-30 Jhr.

1. Akt

1.Szene

Herbert, David

Herbert
(betritt das Zimmer. Er trägt eine Schürze, die rote Schmierstreifen hat): Immer der Stress mit dene zusätzlichen Arbeiten… (holt sich in der Küche eine Tasse, einen gefüllten Wasserkocher und einen Teebeutel): Schwarzer Tee, des beruhigt. Und der Kevin is immer no ned do. Des is der letzte Lehrling, den i ein-g’stellt hob. Immer z’ spät. Und ausgerechnet heit, wo so vui Arbat do is. Die Beerdigung vom Rösler wart’ ned. A Trauerfeier ohne Leich, des waar ja wia a Bier ohne Alkohol: Es gibt einfach ned die richtige Stimmung. Und dann no die Hochzeit vom David. Ach, i waar doch besser in d’ Clownschule ganga. Dann hätt mir mein’ Traum erfüllt und i hätt wos zum lacha. – Wo hob i denn jetzt scho wieder mei Clown-Nasn? I hob s’ doch heit früah no in der Hand g’habt… (li. ab).

Einen Augenblick bleibt die Bühne leer, dann stürmt David außer Atem herein. Er trägt eine kleine Sporttasche bei sich.

David:
Herbert! Herbert!! Wo bist denn? (setzt sich auf’s Sofa): I muaß mi kurz hi’setzen und verschnaufa. Und mi beruhigen.

Herbert
(kommt zurück): Wos is?

David
(erschrickt wegen des Blutes an Herberts Schürze): Ah!!!

Herbert:
Des is amoi a nette Begrüßung! Sogt ma heutzutags a so zu seine Freund’ statt „grüaß di“.

David
(deutet auf die roten Flecken): Da…  da…!

Herbert:
Hosd du neuerdings a Sprachstörung?

David:
Blua… Bluad!

Herbert:
Wo? Do? (leckt mit dem Finger): Naa, des is a Himbeermarmelad. Hob i gestern oans g’macht. Die anderen Schürzen san alle in der Wäsch.

David:
Du woaßt dass i koa Bluat sehng konn.

Herbert:
Des is koa Bluat, oiso spinn ned a so. 

David:
I brauch an Beruhigungstee.

David nimmt sich vom Teewasser und eine Tasse. Da er keinen Teebeutel findet, nimmt Herbert sein Beutelchen aus seiner Tasse und gibt es David.

David:
Is der scho zur Beruhigung?

Herbert:
Marke „komm runter“. Aber sog amoi, wos machst’n du do?

David:
An Tee trinka.

Herbert:
Aber warum do? Heit is doch dei Hochzeit!

David:
Ja, sofern i die no derleb.

Herbert:
Ja guad, dann bist bei mir richtig. Heit gibt’s übrigens 50 % auf Seebestattung.

David:
Passt. Mir steht ’s Wasser eh scho bis zum Hois!

Herbert:
Dann daad i an deiner Stell an Kopf ned hänga lassen.

David:
Ja, ich lach später.

Herbert:
I versteh: du hosd koite Füaß – a paar Stunden vor’m Ende deiner Freiheit.

David:
Wenn’s nur des waar…

Herbert:
Mit’m Horror fangt’s eigentlich erst nach’m Ja-Wort o.

David:
Mei Horror hod jetzt scho o’gfanga. – Herbert, du muaßt ma helfa!

Herbert:
Aha.

David:
I steck in einer riesen Scheiße und nur du konnst ma helfa.

Herbert:
Und wia des?

David:
Gestern ist doch mei Junggesellen-Abschied g’wesen. – I find’s übrigens immer no schad, dass do ois oaner von meine Freund ned dabei warst.

Herbert:
Erstens hob i gestern no an todsichern Auftrag rei’kriagt und zwoatens konn i auf dene Bar-Touren mit dir verzichten. I woaß, wia des immer nausgeht!

David:
Oiso wega dem oana Moi, wosd beim Würfeln verloren hosd…

Herbert:
I bin in der Unterhosn unterm Tresen auf-g’wacht.

David:
Auf jeden Fall ham ma gestern in der Herzl-Bar g’feiert.

Herbert:
In der ominösen Bar?

David:
So ominös is die jetzt aa wieder ned. – Do ham ma oan trunka und no oan trunka…

Herbert:
I konn mir’s vorstelln. Der Cognac in dera Bar is jetzt aus.

David:
I hob doch koan Cognac trunka, was denkst denn du von mir? – Nur Whisky. Und du 

woaßt ja, dass dort aa Glücksspiele g’spuit werden.

Herbert:
Ja ja, a Glück, wenn ma ned verliert. Is doch oiß a abgekartetes Spiel do drin, des woaß doch jeder.

David:
Echt? – Ähm… ja, des woaß a jeder.

Herbert:
Wia vui hosd’n verlorn? Tausend Euro?

David:
Jetzt übertreib doch ned allerweil glei a so. – 990 Euro.

Herbert:
Öha!

David:
Dabei brauch i doch des Geld! Heit früah hob i doch no den Ehering für d’ Julia abholn müassen. Stell dir vor, i hätt den Ring ned! D’ Julia daad mi glatt vor’m Traualtar erwürgen!

Herbert:
Dann daad sie sich nach circa einer Minuten Eheleben selber zur Witwe macha.

David:
Des kaannt i ihr nie o’doa!

Herbert:
Sie dir aber scho.

David:
I woaß, dass der Ring für sie sehr wichtig is. Sonst moant s’ wieder, i verschluder oiß.

Herbert:
Guad, des passiert dir scho ab und zua. Woaß sie scho, dass Ihr ned in d’ Flitterwochen könnts, weil du vergessen hosd, dassd as Geld für die Flugtickets überweist?

David:
Ähm… naa.

Herbert:
Sie hod sich doch scho so auf die Malediven g’freut.

David:
Des holn ma hoid dann ’s nächste Jahr nach. I werd d’ Julia dafür mit einer anderen Reise überraschen.

Herbert:
Ah ja? In’ Bayerischen Wald?

David:
Nix da! (kleinlaut): An’ Starnberger See.

Herbert:
Woaß sie, dass du vergessen hosd, dassd d’ Hochzeitstortn b’stellst und es jetzt zum Dessert nur Rohrnudeln gibt?

David:
Man soll eh ned so vui Süaß’ essen.

Herbert:
Und woaß sie von der fehlenden Blumendekoration?

David:
A paar von de Hochzeitsgäste san sowieso dagegen allergisch.

Herbert:
I siehg scho, die arme Julia! Und sie is immer no bei dir. Das muss Liebe sein!

David:
Eben. Drum hob i doch des mit dem Ring ned verbocka derfa. Scho wegen der Schwiegermuatter. Die daad ma ja an Kopf umdraahn.

Herbert:
Scho echt a mörderische Familie, in die du nei’heirat’st.

David
(zückt einen Ring): Schau moi, is der ned schee!

Herbert
(liest die Gravur): „In Liebe Dein David“. – Und wie bist dann trotzdem zu dem Geld kemma? (legt den Ring die Schatulle zurück und legt diese auf das Tischchen.)

David:
Des is’ ja eben! In an’m Hinterzimmer von dera Herzl-Bar…

Herbert:
Aha, die berühmten Hinterzimmer. Du hosd do aber ned ebba so a leichtes Mädchen aufg’lesen?

David:
Ah geh, wos denkst denn du! – Obwohl mir meine Freund so a Abschieds-Schäferstünd-chen organisiert g’habt ham. Aber sie is leider verhindert g’wesen.

Herbert:
Wer?

David:
Die Patricia. Scheinbar a ganz a schnuckligs Maderl. Sie hod aber leider dahoam an Elektroschaden g’habt und hod ned kemma könna. I hob nur mehr ihr Visitenkarten (zückt die Visitenkarte).

Herbert
will die Karte wegnehmen.

David
(zieht die Karte zurück und verstaut sie in der Brusttasche in seinem Hemd.) Auf jeden Fall is in dem Hinterzimmer oana von den Händler g’wesen.

Herbert:
Du moanst a Drogenhändler.

David:
Aus dein’m Mund klingt des so hart. Drogen! I daad eher bewußtseins-verändernde Substanz sogen. Auf jeden Fall hob i dem Koslowski tausend Euro abknöpfa könna und hob eahm g’sogt, dass i aa mit Drogen handel. Und mit dene tausend Euro hob i eben vorhin den Ring kauft. 

Herbert:
Und der Kos… Kosi…

David:
Koslowski…

Herbert:
Der Kosolzki möcht jetzt der Geld bestimmt wieder z’ruck. Die tausend Euro, die du nimmer hosd, sondern jetzt in dem ring von der Julia stecka. Oiso quasi Diebesgut als Grundlage für das Eheleben.

David:
Oiso i muaß scho sogen, wenn du a G’schicht zsammfasst, klingt des nie wirklich lustig.

Herbert:
I bin des g’wohnt, in mein’m Job gibt’s nix zum lacha.

David:
Drum fangst jetzt dann glei as Studium ois diplomierter bayerischer Zirkusclown o. Konn i mir zwar no ned so richtig vorstelln, aber du muaßt as ja wissen.

Herbert:
Und wie geht’s jetzt weiter mit dem Kohlsocki?

David:
Herbert, i hob eine suuuper Idee g’habt. So bombastisch sicher, des muaß einfach funktionieren.

Herbert:
Do bin i aber g’spannt.

David:
I hob dem Koslowski g’sogt, er konn des Geld heit Vormittag bei dir do abholn.

Herbert:
Aha.

David:
Inklusive a paar Prozent.

Herbert:
Aha.

David
(schaut auf  die Uhr): In ungefähr einer Viertelstund.

Herbert:
Aha.

David:
Er kimmt do her.

Herbert:
Ja. – naa!!!

David:
I hob eahm die Adress geben, do im Bestattungsinstitut „goldene Harfe“. Weil jetzt kimmt mei genialer Schachzug: I leg mi bei dir auf’s Sofa und spui a Leiche – mei eigene Leiche. Der Koslowski kimmt do her, siehgt mein’ leblosen Körper – du konnst eahm ja irgend so a Räuberg’schicht über mein’ Todesfall erzähln – und schon konn der Koslowski von mir nix mehr einfordern. Sei Geld is futsch, arrividerci und good bye!

Herbert:
Aha.

David:
In zehn Minuten is des Theater vorbei, der Vorhang fällt, Ende, Applaus und alle gehnga hoam. So einfach is des.

Herbert:
Aha…

David:
Du wirst doch dein’ besten Freund ned hänga lassen?!

Herbert:
Naa, i werd di nach zehn Tag wieder abholn.

David:
Ha ha ha… Bitte huif ma aus der kloana Schieflage!

Herbert:
I glaub, du hosd heit früah a bissl z’ hoaß bad’t!

David:
I hob heit no koa Zeit g’habt zum Baden. Bin nur höchstens a Stund im Bett g’wesen nach dem gestrigen Feiern. Und weil i so a dicht’s Programm hob, mit Ring holn und so, hob i mein’ Hochzeitsanzug usw. glei dabei (zeigt auf die kleine Sporttasche).

Herbert:
Hoffentlich is as Hemad knitterfrei.

David:
I hob einfach z’ wenig Zeit. I hob ma denkt, i konn mi bei dir umziahgen. Es is ja ned weit bis zur Sankt Martins Kirch. – I bin im Stress!

Herbert:
Ja, i aa. Der Herr Rösler is aa no ned fertig.

David:
Wer is der Herr Rösler?

Herbert:
Der is scho genau so tot wiasd as du bald sei wirst. Der Herr Rösler is mei Zusatzarbat, die  i frisch rei’kriagt hob. Er wird scho glei ab-g’holt und i hob’n no ned fertig.

Das Licht flackert.

David:
Is des as Zeichen?

Herbert:
Naa, mei Stromproblem. Der Elektriker sollt eigentlich scho lang do sei. An Stromausfall konn i überhaupt ned braucha.

David:
Wegen an’m Leichenkühlhaus?

Herbert:
Ja genau. I hob die frische Milch und d’ Eier drin.

David:
Des san Peanuts-Probleme im Gegensatz zu meine. Herbert, ich bitt di! Huif ma doch! Nur oa oanzig’s Moi. Lass mi dei Leich sei auf’m Sofa.

Herbert:
I hob eigentlich scho gnua Leichen, um die i mi kümmern muaß.

David:
Bitte! I unterstütz di dann au, wennst auf die Clownschule gehst. Und i hob no a kloans Geschenk dabei ois Dank (zeigt auf die Tasche).

Herbert:
Ach, von mir aus. Aber in zehn Minuten is’ vorbei, versprocha?

David:
Versprocha.

Herbert dreht sich um und will li. ab.

David:
Wo gehst’n hi?

Herbert:
A Leichentuach holn, zum Zuadecka (ab).

David:
Super. A bitte a sauber’s, koa gebraucht’s!

David legt sich auf’s Sofa und zieht Schuhe und Strümpfe aus. Danach kramt er aus der Jackentasche eine klein Dose, welche kleine Pillen enthält. Er nimmt eine davon.

Herbert
(kommt zurück und hat das eben mitbekommen): Wos san des für Tabletten?

David:
So Tabletterl hoid, macha a paar Minuten bewusstlos. Dann wirk i wia tot (schluckt die Pille).

Herbert:
So?

David
(ist nicht sicher, ob eine reicht und schottet noch eine oder zwei nach): Sicher is sicher.

Herbert:
Pass auf, dassd ned z’ vui nimmst. Leg di hi, dann deck i di zua (tut es).

David
(zieht das Tuch noch mal weg): Oiso, Koslowski hoaßt der Typ. Es gibt koa Geld, weil i ins Gras bissen hob (deckt sich wieder zu).

Herbert:
I woaß. Zehn Minuten hosd g’sogt?

David
(unter dem Tuch): Zehn Minuten.

Das Licht flackert wieder.

Herbert:
Ou, wenn des nur koa schlecht’s Zeichen is! So lang der dort tot is, kümmert i mi wieder den Herrn Rösler. Und wo bleibt wieder der Kevin? Der sollt ma doch kurz helfa. Hoffentlich wird oiß rechtzeitig fertig, sonst schaff i ’s ned auf’n David sei Hochzeit (li. ab)!

2. Szene
David, Kevin, Herbert

Kevin
(tritt ein. Er ist düster gekleidet): Mist, i bin scho wieder z’ spät. Der Chef wird a Freud ham. Oh Mann! (sieht David auf dem Sofa): Scheinbar hod er no mehra Arbat kriagt. (hebt das Tuch): Der arme Typ hod glaub i früah ins Gras bissen.

Herbert
(kommt zurück): Ah Kevin, endlich!

Kevin:
Guad Morgen Chef. (schaut auf Herbert’s verschmierte Schürze): Aha, ham ma wieder amoi Himbeersaft g’macht?

Herbert:
Lenk ned ab, du bist scho wieder z’ spät! Scho achtmoi die Woch!

Kevin:
Wir ham erst Samstag!

Herbert:
Eben, siehgst! No vui schlimmer! Gib Gas!

Kevin:
Ja Chef. Nur koan Stress. Wer liegt eigentlich auf dem Sofa?

Herbert
(während er li. abgeht): Des is der Berger David.

Kevin:
Berger David. (ruft): Ham S’ eahner scho um eahm kümmert?

Herbert
(im Off): Naa, es is zeitlich no ned soweit mit eahm. Wir ham uns vorhin no unterhoiten und jetzt er ei’gschlafa.

Kevin:
Oh läck, so schnell konn’s geh. I kümmert mi glei drum. Die erste Handlung is: Angehörige informier’n! (sucht David ab und findet in der Brusttasche die Visitenkarte von Patricia): Patricia? Wahrscheinlich sei Frau. (geht zum Telefon und wählt die auf der Karte angegebene Nummer): Grüß Gott, Kevin Pfister hier. Red i mit Frau Patricia? Des is guad… Sie, ham Sie Halsweh, weil s’ so stöhnen beim Reden? Ach so. – I muß Ihnen leider mitteilen, dass der Herr David Berger bei uns. – Naa, er hod mehr ois Hoisweh. – Des daad i Eahner liaber persönlich sogen. – Wann kaannten Sie do sei… im Bestattungsinstitut „goldene Harfe“ in der Rosenstraße 17. Ja, des is guad. Dann bis in etwa einer Stund… bis nachher (legt auf). I glaub, die hod koa Ahnung, um wos’ geht. Die hod von an’m offenen Geschäft erzählt. – Na ja, is ja aa wurscht (setzt Wasser im Wasserkocher auf und geht dann ab in die Aufbewahrungshalle).

Kevin kommt zurück und hat eine Leichenetikette dabei. Das Teewasser ist nun heiß und er schenkt sich eine Tasse ein. Sein Blick sucht einen Teebeutel. Da er keinen findet, nimmt er den Beutel aus David’s Tasse. Anschließend greift er einen Stift und füllt die Etikette aus.

Kevin
(notierend): Name: David Berger, Datum: 19. April. (die Etikette hängt er an David’s großen Zeh): So, jetzt hod alles seine Richtigkeit.

Herbert
(steckt den Kopf ins Zimmer, tritt später ein. Die Schürze lässt er zurück): Kimmst endlich?

Kevin:
Ja…

Herbert:
I bring d’ Hosn ned auf.

Kevin:
Die Eahnere?

Herbert:
Die vom Herrn Rösler. – Z’ dick!

Kevin:
I kimm (li. ab in den Leichenraum).

Herbert:
So ein Mist! Zum Glück hod der Rösler a Glatzen, dann brauch i wenigstens an der Frisur nix macha.

Es klingelt.

Herbert:
Ah, der Ko… irgendwos. Jetzt is der Spuk dann glei vorbei.

3. Szene
Herbert, Imhof, David

Herbert öffnet die Türe und lässt Imhof herein. Er schaut sich den Herrn gar nicht groß an. Man merkt, dass er die Sache rasch abwickeln und den Herrn vor die Leiche führen will.

Herbert: 
Kossolzki, nehm ich an?

Imhof:
Ah, naa, i…

Herbert
(unterbricht ihn sofort): I muaß Eahner leider mitteilen, dass Herr David Berger vor ein paar Stunden verstorben is. Gefährlicher Giftcocktail. Voilà (hebt das Leichentuch)! Sehng S’, der is finito, hat das Zeitliche gesegnet, Exitus, abgereist ins Jenseits. Do gibt’s nix mehr zum Holn. drum darf ich Sie bitten, gleich wieder zu gehen, Herr Kosi. Herzlichen Dank, auf Nimmerwiedersehn und ewige Ruhe (will Imhof wieder zur Türe begleiten). 

Imhof:
Imhof, Elektro Imhof, SFS, Sicherheit für Sie.

Herbert:
Ach du heiliger Mist.

Imhof:
Duad ma leid wega’m Herrn Berger, übrigens.

Herbert:
Ja mir duad’s aa leid.

Imhof:
Sie ham o’gruafa wega’m Elektrischen.

Herbert:
Ja.

Imhof:
Wos stimmt denn ned?

Herbert:
Do stimmt einiges ned. Aber des werd ned in fünf Minuten g’richt sei.

Imhof:
Wieso, wie moana S' ’n des?

Herbert:
Ah nix. – Ähm… es stört Eahna doch ned, dass’ do in an’m Bestattungsinstitut san?

Imhof:
Ob Begattung oder Bestattung, beides für mi koa Problem.

Herbert:
Wissen S’, es kaannt sei, dass’ auf die eine oder andere Leich stoßen, bis Sie des Problem g’funden ham.

Imhof:
Welches?

Herbert:
’S elektrische.

Imhof:
I kontrollier amoi an Sicherheitskasten.

Herbert:
Der is hinter der Küch in der Abstellkammer. I zoag’s Eahna glei (beide re. ab).

4. Szene
Kevin, Herbert, David

Kevin
(kommt zurück): D’ Hosennaht vom Herrn Rösler ist g’rissen. – Chef?!

David’s Handy klingelt. 

Kevin 
(überlegt was er tun soll, dann nimmt er ab): Ha? San Sie’s, Patricia? Aha, Julia. – Naa, do is der Kevin… Der David? Ja der is do… Naa des geht leider ned, respektive nimmer… Do is des Bestattungsinstitut „goldene Harfe“, Rosenstraße 17… Sind Sie ein Familienangehöriger? Wos soll des hoaßen „in a paar Stund“? Ja dann kemma S’ her (legt auf). Die hod si jetzt fast a bissl hysterisch o’ghört. Der Typ moan i hod komische weibliche Verhältnisse.

Herbert kommt zurück.

Kevin:
Do san S’ ja, Chef.

Herbert:
Wos is?

Kevin:
D’ Hosn vom Herrn Rösler hod’s z’rissen. De müaß ma flicka.

Herbert:
Des aa no!

Kevin:
Sonst hoff ma hoid, dass die Angehörigen koan offenen Sarg ham wolln. Des macht si nämlich gor ned guad, a Leich in der Unterhosn.

Herbert:
I kümmert mi glei drum.

Es klingelt.

Herbert
(zu Kevin): Geh du und mach weiter.

Kevin:
Aye aye Captain (li. ab).

5. Szene
Herbert, Irmgard Rösler

Das Licht flackert. Es klingelt wieder.

Herbert:
So ein Mist! Der Koswhisky…kopf und mir san scho längstens über de zehn Minuten. (öffnet): Grüß Gott Frau Rösler.

Irmgard:
Guten Morgen Herr Schmid.

Herbert:
Wie geht’s?

Irmgard
(schniefend): Guad (weint los).

Herbert:
Es is immer hart, wenn ma an lieben Menschen verliert.

Irmgard
heult auf lustige Art auf und putzt die Nase.

Herbert:
I konn Eahner versichern, er is bei uns in guade Händ. Sitzen S’ Eahner nur hi.

Irmgard
(setzt sich): Danke.

Herbert:
Derf i Eahner an Tee anbieten?

Irmgard:
Ja gern. Bitte an Kamillentee, der beruhigt.

Herbert:
Mach ma doch. (nimmt Wasser aus dem Kocher, findet in der Folge keinen Teebeutel und greift dann zu dem, den schon allen gebraucht haben): Derf i Eahner no a Kekserl anbieten?

Irmgard:
Naa danke. Mei für mein’ Ernstl hob i die immer selber bacha. Er hod die immer so gern g’essen.

Herbert:
Wir ham’s g’merkt, wegen der Hosn.

Irmgard:
Er is ja so ein lebenslustiger Mann g’wesen. Und immer treu.

Herbert
(serviert den Tee): Bitteschön, der Tee.

Irmgard:
Danke. – Und jetzt muaß i eahm die letzte Ruhe lassen (weint auf und schnäuzt).

Herbert
(zu sich): Bei dem Geheul sei ihm die Ruhe gegönnt. (zu Irmgard): Aber so is as Leben. Asche zu Asche und Staub zu Staub.

Irmgard:
Wenn er hoid no leben daad, mei Ernstl (heult).

Herbert:
Bitte gnädige Frau, sparn S’ Eahner no a bissl a Wasser für die Beerdigung auf.

Irmgard:
Wega der bin i ja do. (kramt einen Ehering in einer kleinen Schatulle hervor): Do, an’m Ernstl sei Ehering. (betrachtet den Ring ein letztes Mal, liest): „In Liebe, deine Irmgard“. Ach i woaß no, wia i eahm den Ring kauft hob vor 40 Jahr. Stecken S’ eahm den no o, er soll ihn mit ins Grab nehma. I hob ’n extra beim Juwelier no aufpoliern lassen.

Herbert
(zu sich): So eine Verschwendung.

Irmgard:
I leg’n grod do her (legt den Ring auf eine Ablage neben die Schatulle von Julia’s Ring).

Herbert 
(achtet nicht darauf): Freilich, mach i. (zu sich): I hoff, des geht leichter ois d’ Hosn.

Irmgard:
Und beim Friseur bin i aa no g’wesen.

Herbert:
I siehg’s. A tolle Frisur!

Irmgard:
Doch ned wega meine Haar. Wega de Haar vom Ernstl (weint und zieht ein Toupet hervor).

Herbert:
Ach so. (für sich): Noch a Verschwendung.

Irmgard:
Des san die guaden Haar. Die hod er nur am Sonntag oder zu besondere Anlässe aufg’setzt.

Herbert:
Und a Beerdigung is a besonderer Anlass.

Irmgard:
Und gell, des mit dem Sarg hod klappt? Die Polsterung hod koa synthetisches Innenfutter? Der Ernstl schwitzt so leicht. (weinend): Entschuldigen S’ dass i so vui woana muaß, i bin hoid so nah am Wasser gebaut.

Herbert:
Kemma S’ Frau Rösler, gehn S’ doch kurz auf die Terrasse an die frische Luft, des duad Eahner guad.

Irmgard:
Danke.

Herbert führt Irmgard zur Terrasse, kommt gleich wieder zurück. Das Licht beginnt wieder zu flackern.

Herbert:
I kaannt aa a frische Luft braucha. (im Abgehen zur Leichenhalle nimmt er den falschen Ring mit und das Toupet): Der Kevin soll an’m Ernstl den Ring o’stecka (li. ab).

6. Szene
Julia, Imhof

Julia
(stürmt im Brautkleid herein): David? David wo bist’n?

Imhof
(kommt mit einem defekten Kabel): Herr Schmid…

Julia:
Grüaß Eahner. San Sie der Kevin mit dem i vorhin telefoniert hob?

Imhof:
Naa, Markus Imhof hoaß i.

Julia:
Ah so.

Imhof:
Sie ham aber a komisch’ Gwand o.

Julia:
Des is mei Hochzeitsgwand, i heirat in a paar Stund.

Imhof:
Aha.

Julia:
I bin die Julia Hauser.

Imhof:
Freut mi. I bin der Markus Imhof. SFS, „Sicherheit für Sie“.

Julia:
I suach eigentlich an David. David Berger. I wollt ’n frogen, ob mit ’m Ring oiß klappt hod. Weil irgendwie hob i so komisch’ Gfuih g’habt und drum hob i ’n auf sein’m Handy o’gruafa und ein Kevin hod obgnomma und g’sogt, dass i do her kemma soll.

Imhof:
Sonderbar.

Julia:
Ach naa, mei David is mit ’m Schmid Herbert befreundet.

Imhof:
Jetzt is oiß klar.

Julia:
Hoffentlich taucht der David ned unverhofft auf und siehgt mi scho vor der Hochzeit im Brautkleid. 

Imhof:
Des werd bestimmt ned passier’n.

Julia:
Dass er plötzlich auftaucht? Wieso?

Imhof:
Der Herr David Berger is leider verstorben.

Julia:
Wos???

Imhof:
Duad ma leid.

Julia:
Des glaub i ned. I muaß mi setzen.

Julia setzt sich rückwärts gehend auf das Sofa und genau auf David. Imhof will Julia zurückziehen, ist aber zu spät. Julia zieht vor Schreck das Tuch weg und erblickt David und schreit mordio auf.

Julia:
Ah!!!

Imhof:
Oiso der hätt jetzt bestimmt an Gehörschaden… wenn er no leben daad.

Julia:
Naa David! Wos is denn passiert? David!!!

Imhof:
Er is tot. Leider.

Julia
(aufheulend): Dann bin i ja scho Witwe!!!

Imhof:
Beruhigens Eahna. Sehngs des moi positiv: Sie werden nie schlimme Eheprobleme ham.

Julia
(aufheulend): Is wos is mit de Gäste? An’m Essen? Alle san do zum Feiern, sogor mei Mama is die 80 km angereist.

Imhof:
Wirklich schad. Wir könna a Trauerfeier draus macha. (nimmt Julia tröstend in die Arme): Für'n Leichenschmaus is dann aa scho g’sorgt.

Julia:
Und die scheene Hochzeitstorten?

Imhof:
Do nehm ma einfach d’ Braut runter und an Bräutigam legen ma hi.

Julia
(heult auf): Es is doch so a fröhlich dekorierte Torten!

Imhof:
Wir könna vielleicht no „ruhe in Frieden“ draufschreiben lassen.

Julia:
Oh naa!

Imhof:
Doch doch, des is ganz schnell g’macht… mit aner Gabel oder so.

Julia:
Und mei Cousin is extra mit seiner Band komma, dass ma a tolle Musik ham.

Imhof:
Für’n Brautwalzer?

Julia:
Jaaa. (schluchzt): Sie ham extra unser Kennenlern-Lied eingeübt.

Imhof:
Des könna s’ aa zur Beerdigung spuin, do hod der David bestimmt a Freud. Wos denn des für a Liad?

Julia
(heult weiter): Wenn ich denke, dass ich dich einmal verlieren könnt…


Imhof:
Passt doch!

Julia
(ringt nach Luft): Und mit wem soll i jetzt in die Flitterwochen? Der David hod doch die Reise auf die Malediven sch längst gebucht!

Imhof:
Wenn S’ alloa fahrn, kimmt’s sogor billiger.

Julia
(aufheulend): Ich wollt aber mit’m David fahrn!

Imhof:
Die Urne passt sicher in jedes Handgepäck.

Julia
heult auf und muß schnäuzen.

Imhof:
Kemma S’, i bring Sie in d’ Küch. I hob dort a Flaschn Whisky, des wird Eahna beruhigen.

Julia:
Alkohol löst keine Probleme.

Imhof:
Des ned, aber er macht sie erträglicher.

Julia
(unter Schniefen): I muaß unbedingt mei Mama o’ruafa. Oh David… (mit Imhof ab in die Küche).

7. Szene
Herbert, Imhof

Herbert
(eintretend): Oiso so ein Theater! Wo is jetzt der Kawasaki? So ein Mist! Auf der Clownschule daad so was bestimmt nie passiern. (schaut sich um): Hä? Wos is denn do los?

Imhof
(kommt aus der Küche, ruft zurück): Ned  so gaach mit Flaschn!

Herbert:
Kenna Sie mir sogen, wos do los is?

Imhof:
I hob des Problem mit dem Elektrischen leider no ned lösen könna.

Herbert:
Ned des! – Des (zeigt auf den abgedeckten David)!

Imhof:
Ah des?

Herbert:
Is ebba der Kosocki do g’wesen und hod an David so g’sehng?

Imhof:
Ned Kosocki. Hauser!

Herbert:
Hauser? Klingt gor ned nach an’m Mafia-Nama.

Imhof:
Die Julia Hauser war grod do.

Herbert:
D’ Julia? An’m David sei Freundin?

Imhof:
Jetzt wohl eher Ex-Freundin.

Herbert:
Die, die heut heirat’?

Imhof:
Die heirat’ eher weniger.

Herbert:
Hod die an David in dem Zuastand g’sehng?

Imhof:
Ja. Des hoaßt naa, er is zuadeckt g’wesen.

Herbert:
Gottseidank (deckt David wieder zu).

Imhof:
…bis sie sich auf eahm draufg’setzt hod.

Herbert:
Wos?

Imhof:
…und des Tuach wegzogen hod.

Herbert:
Ei ei ei, wie hod denn so wos passiern könna?

Imhof:
Wahrscheinlich im Reflex.

Herbert:
So ein Mist!

Imhof:
Alloa scho wega der ganzen Umorganisation vom Essen, i woaß.

Herbert:
Und wo is d’ Julia jetzt?

Imhof:
Do in der Küch. Der Johnny kümmert sich um sie.

Herbert:
Der Johnny?

Imhof:
Der Johnny Walker. I glaub, die werden guade Freund. Der Johnny tröstet nämlich brutal guad.

Herbert:
I wunder mi, wieso die do herkemma ist.

Imhof:
Ein so genannter Kevin hod ihr des g’sogt.

Herbert:
Wos mischt sich der Kevin do ei? Die ganze Sach laaft langsam aus’m Ruader.

Imhof:
Koa Angst, der Supermarkt um d’ Ecken verkauft no mehrer Johnny’s.

Herbert
(sinnierend): Wir müassen des irgendwie wieder grad biagen.

Imhof:
I muaß zuageben, so ganz kimm i do ned so recht mit…

Herbert:
Der David is gor ned tot!

Imhof
(ungläubig): Ned?

Herbert:
Naa, der lebt no.

Imhof:
Wieso is er dann tot?

Herbert:
Wega’m Klosovski.

Imhof:
Aha… i kapier immer no ned. Hod der mit dem komplizierten Nama eahm umbracht?

Herbert:
Naa, aber wenn’s so weiter geht, bring i an David höchstpersönlich um.

Imhof
(versteht): Ach so, der David is ned tot, sollt aber tot sei.

Herbert:
Ja. Aber nur für’n Kopowski. Für d’ Julia soll er lebendig sei.

Imhof:
Ei ei ei…

Herbert:
Der David hod so a Tabletten g’schluckt, die eahm wia tot ausschaun lasst.

Imhof:
Des Tabletterl macht sei Arbat aber guad…

Herbert: 
Er hod glaub i zwoa davon g’schluckt, drum is er no ned aufg’wacht (tätschelt David, dieser reagiert nicht).

Imhof:
Ja so.

Herbert:
Der David muaß dem Mafia-Boß an Toten vorspuin, weil er bei eahm Schulden hod.

Imhof:
Aha, des is des Problem.

Herbert:
Ja, und des nächste Problem is jetzt d’ Julia, die in der Küch an der Flaschn hängt. Wos mach ma’n jetzt? Der David soll am besten schnell aufwacha und die Sach mit der Julia klären.

Imhof:
Des Häuferl Elend do drin’ daad ja der Schlag treffa, wenn s’ jetzt ihr’n verstorbenen Ehemann treffa daad.

Herbert:
Naa naa, no mehr Tote braucht’s heit wirklich nimmer. (tätschelt David nochmal): David!

Imhof:
Wieso sogen mir ihr ned einfach, dass er bloß Tabletten g’schluckt hod?

Herbert:
Wenn d’ Julia erfahrt, dass der David irgendwelche Substanzen ei’gnomma hod, is der Deife los. Des daad die eahm nie verzeihn. Die Julia is gegen Drogen jeglicher Art!

Imhof:
Hmm… I hob a Idee!

Herbert:
Hoffentlich a brauchbare. Weil der do (zeigt auf David) is total hinüber.

Imhof:
Wie waar’s, wenn wir der Julia sogen, des is gor ned der David, sondern nur a ähnlicher Typ. Sie hod sich in der Hitze des Gefechts einfach verschaut.

Herbert:
Und Sie moana, des funktioniert?

Imhof:
Logisch, bsonders nach Einnahme diverser Schluck vom Johnny. Am besten wir dean an David no a bisserl verändern.

Herbert:
A neue Frisur?

Imhof:
Oiso für’n Friseur langt’s nimmer.

Herbert:
I hätt no des Toupet vom Herrn Rösler. Der konn uns des kurz ausleihn.

Imhof:
Von welchem Herrn Rösler?

Herbert:
Des is die Leich, die drüben zur Aufbahrung herg’richt werden muaß. I hol ’s glei amoi (will ab).

Imhof:
Ah ja… super Idee! Dann bringa S’ doch aa glei sei Nama-Schuidl mit, dann könn ma vor der Julia drauf hinweisen. 

Herbert: 
Klasse  Idee (ab91

Imhof
(kümmert sich um das ein oder andere und nimmt David’s Leichenzettel weg): Elektro Imhof konn ma einfach für alles braucha. SFS!

Herbert
(kommt mit den Utensilien zurück): Da ham ma oiß!

Imhof und Herbert legen David das Toupet an und ziehen den neuen Leichenzettel über David’s Zehe.

Herbert:
Jetzt is er fast nimmer zu derkenna.

Imhof:
Dann hol i jetzt die Julia (ab in die Küche).

Herbert:
Oh Mann, hoffentlich geht des guad! Wiavui von dene Tabletterl hod denn der g’schluckt? Hoffentlich ned a tödliche Dosis. – Obwoih, er waar ja scho in de richtigen Händ.

Imhof
(hereinrufend): Könna Sie mir helfa, i glaub, die Julia hod z’ vui vom Johnny derwischt!

Herbert:
Dass die Frauen aa immer glei so übertreiben müassen (erbost ab in die Küche)!

8. Szene
Irmgard, David, Herbert

Irmgard
(kommt zurück); So jetzt geht’s ma wieder a weng besser (stellt die Tasse irgendwo ab). Die frische Luft und der Tee ham guad do. – Oh Ernstl, glei geleit i di zum Friedhof. (schneuzt): Der Herr Schmid hod di bestimmt glei fertig g’macht für dein’ letzten Gang. Ach wenn i di no lebendig hätt! (entdeckt David): Jessas bin i jetzt derschrocka! – Aber wie is denn des? A Toter… einfach so im Empfang? (liest den Leichenzettel): Ernst Rösler… Oh Ernstl! Du bist as! (weint auf): Wenn i di doch nur noch lebendig hätt!

David beginnt sich zu bewegen, die Wirkung der Pillen lässt nach.

Das Licht flackert.

David
(richtet sich auf): So, is der Spuk vorbei?

Irmgard
(schreit auf): Ernstl!!! Ah!!! (fällt vor Schreck in Ohnmacht und rücklings auf den Ohrensessel.) 

Herbert
(kommt aus der Küche und sieht die umfallende Irmgard): So ein Mist!

Das Licht flackert.

V O R H A N G

